
 
  



 
  































































































 
Volontärsakademie 

Volontärsakademie 

Volontärsakademie 

Volontärsakademie 

Volontärsakademie 

Angebote der Bayerischen Museumsakademie, Volontärsakademie Bayern 

Voloakademie, Tagungen etc 

Bayrische Museumsakademie, Tagungen, Volontärsakademie, Stadtakademie 

Volontärsakademie, Bayerische Museumsakademie etc 

Museumspädagogische Fortbildungen, Tagungen, Lesungen 

AK-Veranstaltungen, fachspezifische Tagungen 

Bisher wurde es (aus zeitlichen Gründen) nicht erlaubt, theoretisch sei es möglich. 

2 Seminare nach Wahl (z.B. Bundesakademie für Kulturelle Bildung) 

alle, die interessant bzw. relevant sind 

Ich darf an allen teilnehmen, die mit den Belangen des Museums zu tun haben. Z. B. Tagungen, um Networking zu betreiben, oder wenn es um 

museumsnahe Themen geht. Es sollte möglichst nichts kosten. Zertifizierungen sind von mir selbst zu tragen. 

Volontärsakademie, Bayerische Museumsakademie, Tagungen 

Volontärsakademie, Veranstaltungen verschiedener Museumsverbände 

Fortbildungen der Landesstelle; Dienstreisen auch außerhalb Bayerns möglich. Bis jetzt gab es noch keine Fortbildung die ohne triftigen Grund abgelehnt 

wurde. 

Volontärsakademie, Vorträge 

Bayerische Volontärsakademie, Deutsch-Französischer Volontärsaustausch 



Bayerische Museumsakademie, Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen 

Für unsere Museenlandschaft relevante Weiterbildungen 

Volontärsakademie, andere weiß ich noch nicht 

Fortbildungen aller Art, Voloakademie 

Tagungen, Kolloquien, Seminaren, Volontärsakademie 

Bayerische Volontärsakademie 

Volontärsakademi 

Volontärsakademie Bayern, Bundesvolontärstagung, Bayerische Museumsakademie 

Angebote der Landesstelle, Pausanio Akademie 

Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen, Volontärsakademie, Computerkurse 

Tagungen, Ausstellungsbesichtung sofern das Argument der Weiterbildung gegeben ist, Weiteres wäre sicher nach Absprache möglich. 

Volo-Akademie, wiss. Tagungen 

an allen (z.B. Volontärsakademie, Tagungen, Symposien, Angebote der Landesstelle etc.) 

Grundsätzlich Offenheit für alle Weiterbildungen, die mich interessieren 

Volontärsakademie, Bayerische Museumsakademie + weitere geeignete Fortbildungsangebote 

Volo-Akademie, u.a. 

Fortbildungen aller Art 

Volontärstagungen, Social Media Treffen..., alles was mich interessiert und beruflich weiterbringt 

nationale/ internationale Konferenzen 

Eigeninitiative 

Volontärsakademie, Bayerische Musuemsakademie 

Nicht-staatliche Museen Bayern, Bay. Volontärsakademie 

Volontärsakademie, Bay. Museumsakademie 

Verschiedene 

Volontärsakademie, Museumspraxis, Museumsakademie, Bay. Museumstag, etc. 

Voluntärsakademiee 















 
 



 
Italien 

Italien 

Italien 

USA 

USA 

USA 

Großbritannien 

Großbritannien 

Großbritannien 

Großbritannien, USA 

Großbritannien, USA 

Schweden 

Schweden 

England 

England 

Japan 

Japan 

Italien, England 

Italien, England 

osteuropäisches Ausland 

Frankreich 

Englisch sprachige Länder, Schweden 

England, Spanien 

Frankreich (auch schon teilgenommen) 

Spanien Griechenland Italien Frankreich 

Spanien 

Taiwan 

UK, Frankreich, Italien 



Dänemark 

Großbritannien, Niederlande oder USA 

Frankreich, England 

Schweiz/Österreich 

Schottland, Irland 

Altersgrenze überschritten 

  





























 
Teils sehr chaotisch und desorganisiert, aber ein super Team mit Vertrauen in mich! 

Ich bin leider eine Schwangerschaftsvertretung und werde als zweite Museumsleiterin behandelt, da meine Chefin selbst nur Teilzeit arbeitet. Ich habe den 

Verdacht, dass das Volontariat ausgeschrieben wurde, um eine günstige Schwangerschaftsvertretung anstellen zu können. Das Personal im Haus sieht mich 

auch als zweite Chefin an, so dass mir häufig viel mehr Arbeiten zugetraut werden, als mir möglich sind. Eine Übernahme nach dem Volontariat ist aus oben 

genanntem Grund auch völlig ausgeschlossen. Eine Einarbeitung erfolgte eigentlich nicht. Ab der ersten Woche habe ich komplett selbstständig gearbeitet 

und bin stets länger im Museum als meine Chefin selbst. Eigentlich sollte der/die Vorgesetzte eines Volontärs/einer Volontärin doch Vollzeit arbeiten, oder? 

Häufig werden mir für diesen Zeitraum keine Aufgaben zugeteilt, so dass ich die Zeit am Nachmittag meist nur absitze. Andererseits wurde mir gleich in der 

ersten Woche die Position der Ansprechpartnerin für bestimmte Bereiche übertragen, eben weil meine Vorgängerin dafür zuständig war. Ich bin also 

tatsächlich für den Bereich meiner Vorgängerin zuständig, arbeite mehr Stunden als sie, wurde aber als Volontärin angestellt.Unter einem Volontariat 

verstehe ich, neue Dinge zu erlernen und nicht, eine komplette Stelle zu vertreten. Ich arbeite derzeit mit meinem angelernten Wissen, das ich aus div. 

Praktika mit einbringen kann. Etwas Neues habe ich in den ersten sechs Wochen, in denen ich nun hier bin, leider kaum erlernt. Positiv hervorzuheben sind 

allerdings die freundlichen Kollegen sowie das Vertrauen der Chefs und die Möglichkeit, eigene Ausstellungen zu erarbeiten und zu zeigen. 

Ich bin sehr zufrieden, nur die finanzielle Herausforderung ist in einer Behörde nur sehr schwer ansprechbar 

Einblicke durch 100 Prozent Mitarbeit; teilweise unklar Vorgaben und zu hohe Erwartungen an Vorkenntnisse über im Haus vorhandene (ungeschriebene) 

Richtlinien 

Bei der ständigen Überbelastung würde ich mir zumindest eine bessere Vergütung wünschen, um nicht auch noch die vollen 2 Jahre Existenzängste 

überstehen zu müssen. Ich habe das Gefühl, man wird für seine sehr gute Qualifikation mit prekären Arbeitsverhältnissen bestraft. Mein Arbeitgeber sollte 

daneben seiner Führsorgepflicht mehr nachkommen. Bei einem Kurs, der für meine weitere Qualifikation wichtig ist, wurde mir zunächst untersagt, daran 

teilzunehmen. Erst nachdem ich davon erfahren habe, dass Kollegen aus nahestehenden Museen ebenfalls daran teilnehmen konnten, wurde mir etwas 

widerwillig die Teilnahme daran erlaubt. Spreche ich interne Probleme und Überbelastung bei meiner Vorgesetzten an, wird abgewunken, dass das schon 



irgendwie zu bewältigen wäre. Dabei habe ich oft das Gefühl, man weiß nicht, was ich eigentlich alles mache und zu tun habe. Es kommen immer mehr 

Aufgaben hinzu, aber auch wenn ich noch so vehement sage, dass das in der regulären Arbeitszeit nicht zu bewältigen wäre, sehe ich keine Verbesserung 

der Situation. Der Personalrat hilft mir trotz mehrmaliger Ansprache leider auch nicht weiter. Ich hätte mir einen verbindlichen Ausbildungsplan erhofft. Ich 

arbeite 40 Stunden die Woche und pendle 1,5 bis 2 Stunden, je nach Verkehr. Um 7 Uhr morgens fahre ich los und um 19 Uhr abends komme ich nach 

Hause. Ich arbeite oft Sonntags, oft Überstunden in den Abend hinein. Meine Urlaubszeit oder verlängerte Wochenenden werden nicht selten durch Arbeit 

zusätzlich unterbrochen oder verkürzt (ich muss extra reinfahren!). Es kann doch nicht angehen, dass ich als eine der ersten komme und als eine der letzten 

gehe! Stets muss man freundlich bleiben, um seine zukünftigen Aussichten nicht zu verbauen und eigentlich wissen alle ganz genau, dass die Verhältnisse 

menschlich wie finanziell nicht tragbar sind. Es passiert einfach nichts. 

Mehr Struktur und Plan und Konzept wäre schön. (Betrifft alle Ebenen vom Leitbild über das Sammlungskonzept bis zu meiner Ausbildung als Volontärin) 

leider zu wenig wissenschaftliche Arbeit; aber sehr entgegenkommend bei externen Weiterbildungen! 

Respektvoller Umgang auf Augenhöhe 

Sowohl der direkte Vorgesetzte als auch die Stadt versuchen in der Regel die Volontärszeit so lehrreich wie möglich zu gestalten. 

Oft werden nur Aufgaben weitergeleitet ohne konkrete Informationen a la "Machen Sie mal". Da tu ich mir schwer, weil ich mich noch nicht richtig auskenne 

und nicht richtig eingearbeitet wurde. Ich frage mich dann halt durch und gehe wenn ich dann noch Fragen habe zu meinem Vorgesetzten. Aber ich kann 

jederzeit kommen und fragen! 

weder Weihnachts- noch Urlaubsgeld wird bezahlt 

Ich fühle mich teilweise unterfordert und kann wenig eigenverantwortlich arbeiten 

Lob: sehr offenes und angenehmes Arbeitsumfeld mit netten KollegInnen, Kritik: geringe Vergütung trotz großer Verantwortung 

Insgesamt bin ich echt sehr zufrieden. 

Positiv: Einblick in alle Abteilungen und Arbeitsbereiche; Übernahme eigenständiger Projekte; Mitsprache 

Das Volontariat ist per se gut organisiert. Positiv ist, dass mir wirklich Verantwortung übertragen wird. Im Umkehrschluss heißt das teilweise auch, dass der 

Arbeitsalltag wenig mit einem Ausbildungsverhältnis zu tun hat. Grundsätzlich halte ich die Bezahlung für die Tätigkeiten, denen man nachgeht und 

Verantwortung, die man trägt, für ungenügend. Wenn die Voraussetzung eine abgeschossene Promotion ist, sollte man wie ein Postdoc an der Uni bezahlt 

werden. 

Setzt sich stark für die Belange der Volontäre ein, bietet mir vielfältige Möglichkeiten der Entfaltung. 

Ich werde sehr gut betreut und bin in jeden Bereich der Museumsarbeit eingebunden. Ich bin keiner festen Abteilung zugeordnet, sondern kann Aufgaben in 

sämtlichen Bereichen der Verwaltung und des täglichen Betriebs übernehmen, ohne dass die Qualifizierung als "wissenschaftlicher" Volontär vernachlässigt 

würde oder ich das Gefühl hätte, ausgebeutet zu werden. Etwas schade finde ich, dass der Ausbildungsplan nicht 1:1 umgesetzt werden kann und oft 

Einführungen in Management und Haushalt etwas kurz kommen. Bedingt wird das schlicht durch die vielen anfallenden Aufgaben, Ausstellungen und 

Termine bei nur 2 wissenschaftlichen Vollzeitstellen (Museumsleitung + mein Volontariat). 

Ich wurde darin unterstützt selbstständig zu arbeiten und mir die Expertenposition in "meinen" Projekten zu erarbeiten, für die ich dann auch Referatsintern 

die Verantwortung trug. Diese Herangehensweise motiviert und bereitet gut auf spätere Tätigkeiten mit größerer Verantwortungslast vor. 

Kritik: Volontariat ersetzt Planstelle 



Bin sehr zufrieden 

Fühle mich sehr wohl und möchte bleiben 

sehr flexible Lösungsansätze für persönliche Anliegen und großes Vertrauen in eigenverantwortliches Arbeiten; teilweise wäre mehr direkte Absprache gut, 

trotz kleinem Kernteam, das gut funktioniert 

Unorganisierter Tagesablauf, persönliche Angriffe bei Fehlplanungen der Leitung 

alles super, außer die Höhe des Gehalts (keine 50% Entgeltgruppe 13) 

 


